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Der lachende Drache

kostet nix!

Unter diesem Doppelmotto hat sich am 13. April auf Initiative 
des Einwohnervereins eine Initiative gegründet, die sich als 

Teil der Kampagne für die Primarschule versteht. Wie bekannt, 
findet am 18. Juli ein Volksentscheid statt, bei der alle wahlbe-
rechtigten BürgerInnen Hamburgs aufgerufen sind, für die Ein-
führung der sechsklassigen Primarschule und damit gegen die 
elitäre Scheuerlsche Elbvort-Partei zu stimmen.

Die St. Georger Initiative wird in den kommenden Wochen an 
verschiedenen Stellen (Carl-von-Ossietzky-Platz, Steindamm, 
Beim Strohhause) mit Infoständen in Erscheinung treten und 
Materialien verteilen. Geplant ist außerdem ein stadtteilspezi-
fischer Aufruf und eine große Anzeige in der „Hamburger Mor-
genpost“, um das oben stehende Motto bekannter zu machen. 
Mit der Einführung der Primarschule soll ein Schritt unternom-
men werden, das ungerechte mehrgliedrige Schulsystem zu 
durchbrechen. Es kann nicht sein, dass SchülerInnen nach der 
vierten Klasse vorrangig nach sozialen Gesichtspunkten getrennt 
werden, weil sie von Hause aus unterschiedliche Möglichkeiten 
mitbringen. Alle Kinder haben ein Anrecht darauf, eine optimale 
Schulausbildung zu erfahren. 

Das gemeinsame Lernen in den ersten sechs Klassen ist dafür ein 
wichtiger Meilenstein!
Darüber hinaus birgt die Schulreform gerade für St. Georg wei-
tere Vorteile. Mit der Einführung der Primarschule (Klasse 1 bis 
6) an der Heinrich-Wolgast-Schule, der Schaffung einer Stadt-
teile (Klassen 7 bis 10 bzw. 13) am bisherigen Lohmühlengym-
nasium in Kombination mit der Schule Griesstraße sowie der Bei-
behaltung des Gymnasiums Klostertor (Klassen 7 bis 12) hätte 
St. Georg endlich wieder ein komplettes Schulangebot von der 
1. bis zur 12./13. Klasse. 
Der staatliche „Mittelbau“, also die Klassenstufen 5 bis 10, war 
vor einigen Jahren aufgrund rückläufiger Kinderzahlen in St. 
Georg von der Schulbehörde weggekürzt worden. Es gab nur 
noch entsprechende quasi private Angebote an der Katholischen 
Schule sowie der Brecht-Schule.
Wer die Primarschule unterstützen und einen Beitrag zur Unter-
stützung dieser zentralen bildungs- und gesellschaftspolitischen 
Reform leisten möchte, ist herzlich eingeladen, beim nächsten 
St. Georger Initiativentreffen dazuzustoßen. 
Diese Zusammenkunft findet statt am Dienstag, dem 11. Mai, 
um 20 Uhr im Stadtteilbüro (Hansaplatz 9). 

St. Georg für 
die Primarschule!

Primarschule für St. Georg!

In dieser Ausgabe: Münzviertelbeilage

Erstes Treffen der St. Georger Primarschul-Initiative im Stadtteilbüro

Kundgebung für die Primarschule
Donnerstag, 27.5.2010, 18.00 Uhr, Carl-von-Ossietzky-Platz

 Informationsveranstaltung zur Primarschule
Donnerstag, 27.5.2010, 20.00 Uhr, (P)Aula der Heinrich-Wolgast-Schule, Greifswalder Straße 40
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Rund 120.000 Menschen beteiligten sich 
am 24. April an der Anti-Atom-Menschen-
kette zwischen Brunsbüttel und Krümmel. 
Diese größte Manifestation der Anti-AKW-
Bewegung seit vielen Jahren unterstreicht, 
dass endlich Ernst gemacht werden muss 
mit dem Ausstieg aus der Atomkraft. Die 
entsprechenden Konsequenzen aus dem 
atomare Superunfall in Tschernobyl vor 24 
Jahren sind bis heute nicht gezogen, im 
Gegenteil. CDU und FDP basteln fleißig an 
einer Verlängerung der Laufzeiten der 
Atomkraftwerke, inklusive der Schrottmei-
ler in Brunsbüttel und Krümmel.
Nahezu 100 St. GeorgerInnen waren an die-
sem 24. April dem im letzten „Lachenden 
Drachen“ abgedruckten Beteiligungsaufruf 
gefolgt. Gemeinsam wurde vom Hansa-
platz gestartet, um auf der Straße Beim 
Strohhause die klaffende Lücke zu schlie-
ßen. Tolle Aktion, tolles Wetter, tolle Stim-
mung – all das machte den Nachmittag zu 
einem großen Erfolg für die Anti-AKW-Be-
wegung auch in unserem Viertel. 

Anti-Atom-Kette geschlossen

Sie sind erst neun und zehn Jahre alt und 
für viele ist es vielleicht ihre erste große 
Reise: Die Klasse 4b der Heinrich- Wolgast-
Schule in St. Georg fährt als Abschlussfahrt, 
bevor alle Kinder auf unterschiedliche wei-
terführende Schulen wechseln, für eine 
Woche in die Türkei. 

Die 22 SchülerInnen erhalten seit der ersten 
Klasse bilingualen deutsch-türkischen 
Unterricht, d.h. sie lernen nicht nur die 
Sprache, sondern auch der Sachunterricht 
wird von einer deutschen und einer tür-
kischen Lehrkraft zweisprachig erteilt. 
Zwölf Kinder der Klasse haben einen tür-
kischen familiären Hintergrund. Ziel der 
bilingualen Schule ist es, durch frühe inter-
kulturelle Verständigung die Integration 
und Toleranz sowie die Sprachkompetenz 
und Identitätsbildung der SchülerInnen zu 
fördern. Neben der Sprache beschäftigen 
sich die Kinder im Unterricht mit der tür-
kischen Kultur und Geschichte. 

Eine kleine Elterngruppe, mit Unterstüt-
zung des Türkischlehrers, hat sich seit eini-

gen Monaten damit beschäftigt, Gelder 
von Stiftungen, Schulbehörde, türkischem 
Konsulat und Unternehmen zu akquirieren, 
um ihren Kindern zum Abschluss der vier-
jährigen Grundschulzeit diese Reise zu 
ermöglichen. Wir haben viele Anträge 
gestellt, eine Mutter ist sogar durch St. 
Georgs Geschäfte und Apotheken gezo-
gen, um für die Reise zu sammeln – mit 
Erfolg! 
Der Türkischlehrer hat in den Weihnachts-
ferien in seiner Heimatstadt die nötigen 
Kontakte zu Bürgermeister, Schule, Hotels 
und Transportunternehmen geknüpft, um 
das Wichtigste vor Ort vorzubereiten. Eine 
Schülerin hat einen persönlichen Brief für 
die SchülerInnen formuliert, den alle ihren 
Verwandten geschickt haben, um im Fami-
lienkreis für die finanzielle Unterstützung 
der Reise zu werben. Sogar die türkische 
Tageszeitung „Hüriyet“ wurde in die Klasse 
eingeladen und hat, verbunden mit einem 
Spendenaufruf, berichtet. An dieser Stelle 
möchten wir allen großzügigen Spendern 
unseren ganz herzlichen Dank ausspre-
chen! Sie haben unseren Kindern etwas 
ganz Tolles ermöglicht!
Geplant ist eine Reise nach Ürgüp 
(Nevşehir), einer Stadt, die mit ihren Felsen-
wohnungen und Felsenkirchen zu den 
imposantesten Städten Zentralanatoliens 
zählt. Ürgüp ist besonders durch ihren geo-
logischen Reichtum und ihre Nähe zum 
Unesco-Natur- und -Weltkulturerbe Kappa-

dokien  gut geeignet für das Erkunden und 
Erforschen des kulturellen Erbes der Türkei. 
Die einwöchige Fahrt soll im Mai vor den 
Pfingstferien stattfinden. Das deutsch-tür-
kische Klassenlehrerteam, ein Sozialpäda-
goge sowie ein Vater aus dem Vorberei-
tungsteam werden die SchülerInnen 
begleiten. Die Klasse wird durch einen eige-
nen Flohmarkt versuchen, selbst Einnah-
men für die Reise aufzubringen. Die Türkei-
reise stellt für die Kinder den Höhepunkt 
von vier Jahren Lernen dar. Die deutschen 
Kinder bekommen einen Einblick in das 
Land, mit dessen Kultur und Sprache sie 
sich lange und intensiv beschäftigt haben. 
Das oberste Ziel der Klassenreise soll die 
Förderung der interkulturellen Kompe-
tenzen sein. Dafür werden sie vor Ort auch 
in die Schule gehen. Die türkischen Kinder 
können ihren deutschen Klassenkame-
raden etwas von ihrer Kultur zeigen, viel-
leicht endlich auch einmal eine sprachliche 
Überlegenheit genießen.

Die Kinder freuen sich seit Wochen 
unglaublich auf diese gemeinsame große 
Fahrt - seitdem klar ist, dass auf Grund der 
Spenden der finanzielle 
Rahmen für die Reise gesichert ist. Wir 
Eltern freuen uns mit unseren Kindern und 
glauben, dass wir ihnen damit eine sehr 
intensive, gemeinschaftliche Erfahrung 
ermöglichen. (Kristina Helena Pavićević, 
Mutter von Miro, 4b) 

Auf große Fahrt in die Türkei!
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Seit Ende April gibt es in der Zentralbiblio-
thek (Hühnerposten 1) zwei Mal in der 
Woche ein Gesprächsgruppe für Menschen 
mit Migrationshintergrund. Jeweils diens-
tags und donnerstags von 10 bis 11 Uhr 
können hier alle diejenigen zusammen 
kommen, die ihre erworbenen Deutsch-
kenntnisse in lockerer Atmosphäre anwen-
den und vertiefen wollen. Das Angebot ist 
unbefristet und kostenfrei, Teilneh-
merInnen müssen nicht KundInnen der 
Bücherhallen sein. „es handelt sich nicht 
um Unterricht“, führt Annja Haehling von 
Lanzenauer, die Leiterin des Projekts „Dia-
log in Deutsch“ aus. „Vielmehr steht die 
Freude am praktischen Umgang mit der 
Sprache im Vordergrund. Hier können neue 

Kontakte geknüpft und verschiedene Kul-
turen kennen gelernt werden.“ Weitere 
Informationen gibt es im Netz unter www.

buecherhallen.de, Kontakt gibt es unter 
Tel. 42 606-333 oder per Email unter 
DialoginDeutsch@buecherhallen.de.  

Gesprächsgruppe

Veranstaltungen Mai - Juni 2010 GEORG 3

Pfingstmontag, den 24. Mai, rollen die 
Kugeln wieder. Zum vierten Mal veranstal-

tet der Hamburger Boule Club (HBC) im 
„Boulodrom“ des Lohmühlenparks und den 

u m l i e g e n d e n 
Wegen den „Water-
kant Cup für Jeder-
mann“. Das Turnier 
des 2007 gegrün-
deten Vereins rich-
tet sich an Familien 
und Teilneh-
merInnen, die 
Spaß am Boule-
spielen haben oder 
den Sport kennen 

lernen möchten. Die Sieger erhalten den 
begehrten Wanderpokal und Sachpreise. 
Los geht es um 10 Uhr, die Einschreibege-
bühr pro Team beträgt fünf Euro. Gespielt 
wird Doublette formée, d.h. in frei gebil-
deten Zweierteams. Für Speis und Trank 
wird ausreichend gesorgt. Der Waterkant-
Cup hat sich mit über 50 Teams im letzten 
Jahr mittlerweile zu einer festen Größe im 
Boule-Kalender des Nordens entwickelt. 
Auch dieses Jahr wird wieder mit einem 
fröhlichen Boulefest gerechnet. Der HBC 
freut sich auf rege Teilnahme. (Bruno 
Schyska, HBC) 

Boule-Tunier

Nach einem schönen Auftakterfolg im ehe-
maligen „Sonntag’s“ in der Koppel wird das 
Literarische Menü der gleichnamigen St. 
Georger Geschichtswerkstatt-Gruppe am 
Freitag, dem 28. Mai, ein zweites Mal dar-
geboten. Von 18 bis 21 Uhr präsentiert das 
fünfköpfige Ensemble im Movimento des 
Gewerkschaftshauses (Besenbinderhof 56a) 
Texte und Szenisches aus Romanen, Lyrik 
und Kinderbüchern zum Thema Wasser, die 
allerletzte Veranstaltung des letztjährigen 
Kulturschwerpunkts der Geschichtswerk-
satt, in diesem Falle angeboten vom 
gewerkschaftlichen Kulturverein Be60. 
Der Eintritt beläuft sich auf 16 Euro (für das 
Essen, ohne Getränke), Gewerkschaftsmit-
glieder zahlen 15 Euro. 
Karten gibt es wegen der Essensvorberei-
tung nur im Vorverkauf, und zwar im 
Büchergilde-Buchladen im Gewerkschafts-
haus (Besenbinderhof 61, Tel. 24 60 80, ser-
vice@buechergilde-hamburg.de). 

Wasserzeichen
Am Samstag, dem 29. Mai, steht den St. 
GeorgerInnen wieder einer der kulturellen 
Höhepunkte des Jahres bevor. Von 19 bis 24 
Uhr steigt an diesem Abend in der Dreiei-
nigkeitskirche (St. Georgs Kirchhof) das 
„wundlbare Salatkonzert“. 
Fünf Stunden lang gibt es ein Programm 
mehr oder weniger auf zwei Bühnen. „Musi-
kalische und theatralische Beiträge von 
Klassik bis zum Operettenfinale“ verspricht 
Kantor Ingo Müller, seit Jahren der spiritus 
rector des wundlbar-Konzerts. 
Beteiligt sind u.a. die junge kantorei st. 
Georg, der Hugo Distler-Chor, der Stadtteil-
chor Drachengold, die Batenopas, das 
Orchester St. Georg und eine Reihe bekann-
ter SolistInnen. 
Als Eintritt muss ein leckerer Salat, eine 
Nachspeise oder eine kleine Käseplatte bei-
gesteuert werden, ersatzweise tun es auch 
15 Euro. 

Wundlbar

Vieles scheint sich Ende Mai zu konzentrie-
ren, so auch der Tag der verfolgten Tag der 
Homosexuellen. Er wird am Sonntag, dem 
30. Mai, um 18 Uhr in der Dreieinigkeits-
kirche (St. Georgs Kirchhof) begangen. Im 
Gottesdienst der ev.-luth. Gemeinde wird 
Bischöfin Maria Jepsen zum Thema des Jah-
res „Für die Rechte eintreten“ predigen. 
Zusammen mit der Stolperstein-Initiative 
„Gegen das Vergessen...“ soll an die „Spie-
gelaffäre“ von 1980 erinnert werden, als 
durch das Zerschlagen von Beobachtungs-
spiegeln in öffentlichen Toiletten die ent-
würdigenden Praktiken der Hamburger 
Polizei bei der Verfolgung von Schwulen 
aufgeflogen sind. Eingeladen zu dieser Ver-
anstaltung ist auch Justizsenator Till Stef-
fen. 

Tag der 
verfolgten

Homosexuellen
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Ausstellungen im Mai 
2010
Ab 6. Mai 2010:
Werke von Torben Ribe, bn24 

art gallery, Holzdamm 24

Noch bis zum 7. Mai 2010:
„Buntes Stadtleben – Blumen, Menschen, 

Farben und Musik“ – Malerei von Rolf 
Becker, Kulturladen, Alexanderstr. 16

Noch bis zum 7. Mai 2010:
„Transformationen“ – Malerei und Zeich-

nungen von Irina Ahrend, GEDOK-Galerie im 
Haus für Kunst und Handwerk, Koppel 66

10. bis 28. Mai 2010:
Gemeinschaftsausstellung mit Werken von 

EmpfängerInnen des 5. Heinz Spielmann Be-
gabtenstipendiums der Lichtwark-Gesellschaft 
Hamburg e.V., Kulturladen, Alexanderstr. 16

Noch bis zum 2. Juni 2010:
„MONOPOLIS – Lebst du noch oder bist 

du schon tot?“ – Zeitkritische Gemein-
schaftsausstellung, KunstRaum Hosenstall, 
Ellmenreichstr. 28, mi. bis so. 16.00-22.00

Termine im Mai 2010
5. Mittwoch

abends, „Yoga zur Stärkung des Immun-
systems“ – Veranstaltung der Aidshilfe 
Hamburg, Aidshilfe, Lange Reihe 30/32

18.00, „Arbeit und Arbeitslosigkeit: Das Spiel 
mit den Zahlen“ – Einführung durch die Sozi-
alökonomInnen Kathrin Deumelandt und Can 
Karaarslan, veranstaltet von der Rosa-Luxem-
burg-Stiftung, Vor-Ort-Büro, Zimmerpforte 8

19.30, „Die Reformbewegung der islamischen 
Gemeinde Ahmadiyya Muslim Jamaat (AMJ)“ 
– vorgestellt von einem Gemeindemitglied 
im Rahmen der CVJM-Reihe „Glaubensfragen 
– Lebensfragen“, CVJM, An der Alster 40

19.00, Treffen der Geschichtswerkstatt 
zur Plakatierung der Litfasssäule am Carl-
von-Ossietzky-Platz in der zweiten Jah-
reshälfte, Stadtteilbüro, Hansaplatz 9

20.00, „Wir feiern 75 Jahre nach Magnus 
Hirschfeld“ mit lila Liedern für ein Benefiz-
Konzert zum Jubiläum, mit den Gruppen 
Belle Alliance, die martinis, Miss Klang, Schola 
Cantorosa, Schrillerlocken. Eintritt: Spende 
Dreieinigkeitskirche, St. Georgs Kirchhof

6. Donnerstag

19.00, Vernissage zur Ausstellung 
mit Werken von Torsten Ribe, bn24 
art gallery, Holzdamm 24

19.30, „Sucht und Wege zur Genesung“ – In-
formation und Diskussion über Drogenab-
hängigkeit in persischer Sprache. Eintritt: 
Spende Kulturladen, Alexanderstr. 16 

8. Samstag

20.30, „Cinejazz – Zeit für Gefühle“ – Jazz aus 
der Filmgeschichte, präsentiert von Stefan 
Back (Saxophon) und Massoud Godemann (Gi-
tarre), 6 Euro, Kulturladen, Alexanderstr. 16

9. Sonntag

18.00, „Xxy“ – Vorführung des spanisch-
sprachigen Filmdramas (Argentinien 
2008, von Lucía Puenzo, 87 min), 3 
Euro, Kulturladen, Alexanderstr. 16

11. Dienstag

11.00, „Hans im Glück“ – 45minütiges Theater-
stück für Kinder ab drei Jahren, von und mit 
Katharina Röther, 2 Euro für Kinder/3,50 Euro 
für Erwachsene, Kulturladen, Alexanderstr. 16

15.00, „Elsa und Fred“ – Vorführung der 
Filmkomödie (Spanien/Argentinien 2005, 
von Marcos Carnevale, 110 min) im 
Rahmen des „Nachbarschaftscafés“ mit 
Kaffee und Kuchen (1,50 Euro), Eintritt 
frei, Kulturladen, Alexanderstr. 16

20.00, Drittes Treffen der St. Georger Initi-
ative zur Unterstützung der Primarschul-
kampagne, Stadtteilbüro, Hansaplatz 9

12. Mittwoch

20.00, Monatstreffen des Einwohnervereins 
St. Georg – Information und Diskussion 
zum bezirklichen Shared-Space-Projekt 
Lange Reihe, Stadtteilbüro, Hansaplatz 9

14. Freitag

20.00, „Herr Lehmann“ – Vorführung 
der Filmkomödie (Deutschland 2003, 
von Leander Haussmann, 105 min), 3 
Euro, Kulturladen, Alexanderstr. 16

16. Sonntag

18.00, „El secreto de sus ojos“ – Vorführung 
des spanischsprachigen Filmkrimis (Argen-
tinien 2009, von Juan José Campanella, 127 
min), 3 Euro, Kulturladen, Alexanderstr. 16

20. Donnerstag

20.00, „Miserabili – io e Margaret Thatcher“ 
– Vorführung des italienischsprachigen Films, 
4 Euro, Kulturladen, Alexanderstr. 16

22. Samstag
20.00, „Pfingstmusik“ – Werke verschie-

dener Komponisten, dargeboten auf der 
Orgel von Prof. Eberhard Lauer, Dom-
kirche St. Marien, Danziger Str. 60

23. Pfingstsonntag

10.00, Feier der Goldenen Konfirmation der 
Konfirmandenjahrgänge 1959/60, Drei-
einigkeitskirche, St. Georgs Kirchhof

18.00, „Les enfants du marais“ – Vorführung 
der französischsprachigen Filmkomödie 
(Frankreich 1998, von Jean Becker, 115 min), 
3 Euro, Kulturladen, Alexanderstr. 16

24. Pfingstmontag

10.00, 4. Boules-Turnier des Hamburger 
Boule-Club, 5 Euro Einschreibegebühr, 
Boulodrom im Lohmühlenpark

27. Donnerstag

18.00, Kundgebung der Initiative „St. Georg 
für die Primarschule! – Primarschule für 
St. Georg!“, Carl-von-Ossietzky-Platz

19.30, „Intervista“ – Vorführung der ita-
lienischsprachigen Filmkomödie (Italien 
1987, von Federico Fellini, 107 min), 4 
Euro, Kulturladen, Alexanderstr. 16

20.00, Informationsveranstaltung der Schul-
behörde über die zukünftige Primarschule, 
Pausenhalle der Heinrich-Wolgast-Schule, 
Carl-von-Ossietzky-Platz

28. Freitag

11.00, Treffen der Sozialen und pä-
dagogischen Initiative St. Georg 
(Sopi), Schorsch, Kirchenweg 15

18.00, „Wasserzeichen“ – das zweite Litera-
rische Menü zum Thema Wasser in Geschichte 
und Gegenwart, durchgeführt dargeboten von 
der Menü-Gruppe der Geschichtswerkstatt, 
veranstaltet vom gewerkschaftlichen Kul-
turverein Be60, Eintritt (für das Essen, ohne 
Getränke): 16 Euro, Gewerkschaftsmitglieder 
15 Euro, Eintrittskarten nur im Vorverkauf 
über die Büchergilde im Gewerkschaftshaus 
(Tel. 24 60 80), Veranstaltung im Movimento 
des Gewerkschaftshauses, Besenbinderhof 56a

20.30, „Selva negra“ – Flamenco trifft auf 
Klassik und Jazz, mit Björn Vollmer (Gi-
tarre) und Steffen Hanschmann (Cajon), 
7/5 Euro, Kulturladen, Alexanderstr. 16

29. Samstag

12.00-24.00, „Stadtfest St. Georg“, Stra-
ßenfest auf der Langen Reihe

18.00, „Nostalgie“ – Lieder aus dem Le-
ben vor der Immigration, mit dem rus-
sischen Liederkreis Bardcafé, 3 Euro, 
Kulturladen, Alexanderstr. 16

19.00-24.00, „wundlbares Salatkonzert – die 
besondere Musiknacht in St. Georg“, veran-
staltet von der ev.-luth. Gemeinde St. Georg, 
Eintritt: ein leckerer Salat oder ersatzweise 15 
Euro, Dreieinigkeitskirche, St. Georgs Kirchhof

30. Sonntag

12.00-24.00, „Stadtfest St. Georg“, Stra-
ßenfest auf der Langen Reihe

18.00, „Für die Rechte eintreten“ – Got-
tesdienst zum Tag der verfolgten Ho-
mosexuellen mit Bischöfin Maria Jepsen, 
Dreieinigkeitskirche, St. Georgs Kirchhof
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Nach der so genannten „Bunten Langen 
Reihe“ am 17./18. April steht den Anwohne-
rInnen am 29./30. Mai mit dem „Stadtfest St. 
Georg“ gleich der nächste Event buchstäblich 
in die Wohnzimmer. „Machen wir das Beste 
aus der etwas verfahrenen Sache“, meint der 
Bürgerverein in seiner letzten „Blätter“-Aus-
gabe, „Konkurrenz kann auch zu Höchstlei-
stungen anspornen“. Mannomann, wenn die 
„Höchstleistungen“ Ende Mai etwa das 
Niveau und den Grad des Lärms und der Bela-
stungen und Belästigungen Mitte April errei-
chen, dann gute Nacht, Marie! Aber kein 
Wunder, wer vom Bürgervereinsvorstand 
wohnt schon im Quartier? Und wer hatte sei-
nen Bunte-Lange-Reihe-Fest-Macher Ralf 
Pavlicek nicht im Griff, dass der nun ganz ein-
fach – „Schirmherrschaft des Bürgervereins“ 
hin oder her – sein Kommerzfest alleine 
durchgezogen hat?
Blicken wir in die Zukunft, d.h. auf das vom 
Verein „Hamburg Pride e.V.“ verantwortete 
„Stadtfest St. Georg“ am Wochenende 29./30. 
Mai. Das im Viertel mittlerweile in hoher Auf-
lage verbreitete Programmheftchen kommt 
zunächst einmal sympathisch daher. Ver-

schiedene stadtteilbezogene Artikel machen 
klar, hier ist etwas anderes geplant, als das, 
was uns Herr Pavlicek und sein „Schirmherr“ 
in den vergangenen Jahren zugemutet 
haben. Auch das musikalisch-tänzerische Pro-
gramm auf den beiden Bühnen (die große 
auf dem Oss-Platz; die kleine, durchaus stö-
rungsmindernd, an der Ecke Baumeister-
straße) klingt ansprechend, nicht zuletzt 
durch die Einbindung des Kulturladens und 
seiner Gruppen. Angeblich soll mehr als die 
Hälfte der Stände von örtlichen Gastronomen 
abgedeckt werden. Nun, wir werden es 
sehen. Das Gros der Stadtteilgruppen und 
–einrichtungen hat eine aktive Beteiligung an 
diesem „Stadtfest“ abgelehnt; zu groß ist der 
Kommerzanteil, zu nervend ist der Umstand, 
dass an diesem Wochenende mit 50.000 bis 
100.000 BesucherInnen zu rechnen ist, fünf- 
bis zehn Mal so viele, wie St. Georg Bewohne-
rInnen hat. Nichtsdestoweniger, die verän-
derten Zungenschläge, das Bemühen um 

eine bessere Einbindung usw. – all das neh-
men wir sehr wohl zur Kenntnis! Und lassen 
uns gar nicht ungerne überraschen! Aus 
BewohnerInnensicht bleibt ein entschei-
dendes Kriterium, wie es sich am betref-
fenden Wochenende mit den Belastungen 
tagsüber und vor allem nachts verhält. Und 
ob der Wochenmarkt am Freitag, dem 28. 
Mai, erneut ausfallen muss. 

Das alte St. Georg stirbt
Ende März hat der Bezirk Hamburg-Mitte 
dem Abriss der Gebäude am Spadenteich 7 
(„Max & Consorten“), An der Alster 3 und 5 
(früher „Volksfürsorge“), am Steintorweg 1,5 
und 7 (unterhalb des Klockmannhauses) und 
an der Knorrestraße 9 und 11, der Langen 
Reihe 112 und 114 sowie der Bülaustraße 8 
und 12 (das ehemalige Gelände von „1000 
Töpfe“) zugestimmt. An jeder dieser Abrissbe-
willigungen hängt ein ganzer Rattenschwanz 

an renditeträchtigen Interessen der Grundei-
gentümerInnen, aber auch von falschen 
Akzenten und Versäumnissen des Bezirks. 
Unterm Strich ist klar, dass neue und teure 
Häuser entstehen, z.T. für Büronutzung (z.B. 
An der Alster), für noch mehr hotelartige 
Kapazitäten (ca. 600 Betten im Klockmann-
haus für Rucksacktouristen) und Eigentums-
wohnungen (Bülaustraße/Knorrestraße). 
Opfer dieser Politik und Entwicklung sind u.a. 

der schon fast legendäre Kneipier Max und 
die ehemaligen BewohnerInnen des Merck-
stifts, von dem zukünftig nur noch die Fas-
sade zeugen wird. Wir sind gespannt, wann 
auch noch der hauptbahnhofnahe Teil und 
die nördliche Seite des Steindammes zu- und 
hingerichtet wird, wie wir das mittlerweile 
von den tollen Hochhäusern zwischen der 
Lindenstraße und dem Lübeckertor gewohnt 
sind und genießen dürfen.(mj) 

Die Hamburger Gruppe „die maler“ (im Netz 
zu finden unter www.die-maler.biz) ruft auf 
zur Beteiligung an dem internationalen Mail-
Art-Projekt mit dem Titel „Please, hold the 
line“. Alle interessierten KünstlerInnen werden 
gebeten, bis zum 1. Juni eine gestaltete Post-
karte samt Angaben zur Person (höchstens 
560 Zeichen) an die Ansprechpartnerin der 
„maler“, d.h. an Katharina Matzke-Schubert 
mit Sitz in der Koppel 59 bzw. an die Mailad-
resse artemisia-anja@web.de zu schicken. Die 
eingereichten Arbeiten werden dann auf 
www.pleaseholdtheline.de zu sehen sein. 

Noch‘n Straßenfest

Postkarten-Projekt
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Während der letzten Quartiersbeiratsitzung 
am  4.3.10 stellte die Arbeitsgruppe: „Neue 
Verkehrführung“ ihr neues Verkehrskon-
zept für das Münzviertel vor. Arbeitsgrund-
lage war das Handlungskonzept „Themen-
gebiet Münzviertel“. Die Münzviertler sind 
eher nicht autoaffin. Sie sind „vielfältig 
mobil“ als Fußgänger mit und ohne Buggy, 
Rollstuhlfahrer, Skater, Inliner und 
Radfahrer. Und ihre Nachbarn sind ähnlich 
„gestrickt“: gemütlich zum Wochenmarkt 
und anschließend Kunst schauen, dann ein 
Latte, gern auch im Freien... Die Anrainer 
brauchen für ihre Kunden und Mitarbeiter 
einmal morgens und einmal abends eine 
Route; aber die Mittagspause – entspannt 
in der Sonne – mit einem kleinen Snack 
und Schnack??? Dafür sollten nachhaltige 
Lösungen gefunden werden.

Das gesamte Münzviertel wird zur 30kmh 
Zone und die Rosenallee (Einbahnstraße) 
wird durch die Umkehrung der Fahrtrich-
tung von der südlichen Repsoldstraße 
erreicht. Der Schultzweg und die 
westlichen Norderstraße (Einbahnstraßen) 
werden über die neue Wohnsammelstraße 
Klostertor angebunden. Klostertor und der 
nördliche Münzweg bilden die neue 
Nord-Süd-Verbindung zwischen B4, B5, 
B75 und Ring 1. Der südliche Münzweg, die 
Repsoldstr./Münzplatz und der südliche 
Schultzweg werden „anwohnerbefahren“ 
(Quell-und Zielverkehr). 

Der Münzplatz wird als autoverkehrsfreier 
Platz mit hoher Aufenthaltsqualität und 
barrierefreiem Komfort gestaltet. 
Schultzweg-Mitte wird ein zweiter Platz 
entstehen. Im Rahmen des studentischen 
Wettbewerbs zur Überplanung des 
Geländes der „Ehemalige Gehörlosen-
schule“ wird diese Idee mit „gedacht“.

Die Woltmanstraße wird Anwohnerstraße 
und mündet in einen kleinen Platz.
Die nördliche Repsoldstraße und die 
östliche Norderstraße sind Not- und 

Rettungswege, ebenso der südliche 
Schultzweg und der Platz Woltmanstr./Ecke 
Högerdamm.

Noch klingt alles nach Zukunftsmusik und 
doch es geht voran. Topthema des 
Quartiersbeirates am 1.7.10 um 19:00 Uhr 
im Treffpunkt Münzburg der alsterdorf 
assistenz ost, Münzweg 8 ist wiederum die 
neue Verkehrsführung und dort werden 
dann die Verantwortlichen aus Verwaltung 
und Polizei über den aktuellen Stand und 
Zeitfenster der Umsetzung der neuen 
Verkehrsführung berichten. 

Gudrun Böhme

Neue Verkehrsführung im Münzviertel

Auf die Plätz(ch)e(n) und zwei Schleifen

Zeichnung und Bearbeitung: Johannes Bouchain, März 010

M Ü N Z V I E R T E L   6
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Ein Gemeinwesen wie das Münzviertel 
besteht wie andere Sozialräume auch aus 
mehreren Akteuren. Ihre jeweiligen 
Interessenlagen sind zwar unterschiedlich, 
doch in einem intakten Gemeinwesen gibt 
es weder ein Unten noch ein Oben. Was die 
Akteure lediglich unterscheiden ist ihr 
jeweiliges spezielles Expertentum: Die 
Hausbesitzer sind Experten im Hausbesit-
zen, die Bewohner eines Hauses sind 
Experten im Bewohnen der  Häusern, die 
Politiker sind Experten im Politikmachen, 
die Polizisten sind Experten im Polizeima-
chen usw. usw.. Und alle ziehen auf gleiche 
Augenhöhe miteinander am gemeinsamen 
Strang. Gemeinsame Schnittmenge aller ist 
ein sozialverträgliches Gemeinwesen mit 
Rechten und Pflichten für Jedermann.

In einem nichtintakten Gemeinwesen gibt 
es ein Unten und ein Oben. Oben die 
Hausbesitzer und unten die Bewohner der 
Häuser. Die Hausbesitzer verweigern sich 
dem Gemeinwesen, bleiben anonym, 
verschanzen sich hinter Aktien und 
Kapitaleinlagen. Was hier einzig zählt sind 
höchstmöglichste Mietrenditen. Die 
Bewohner der Häuser und deren 
nachbarschaftlichen Vernetzungen werden 
kaltherzig degradiert als bloße ökono-
mische Größe. 

2007 erfolgte der erste Zugriff.  Zum 31. 
Januar  07 nahm der Wohnimmobilien-
fonds „Ejendomsselskabet Nordtyskland“ in 

der Vermarktung des Dänischen Banken
konsortium  „Core Property Management“ 
die Liegenschaft Spaldingstraße 41- 47 in 
seinen Besitz. Ein Jahr später erfolgte der 
zweite. Anfang August 08 kaufte der 
Immobilienfonds die Liegenschaft 
Spaldingstraße 49 / Ecke Repsoldstraße 52. 
Und 2009 schlug das Bankenkonsortium 
zum dritten Mal zu, diesmal unter der 
Fondszeichnung „Core German Residential 
II“. Es kaufte die Gebäudeliegenschaft 
Högerdamm 27 / Ecke Woltmanstraße 
22-24.
Als oberstes Geschäftsziel verspricht das 
Bankenkonsortium: „ .... rentable Über-
schüsse für unsere Investoren. Unser Fokus 

liegt bei der positiven Weiterentwicklung 
unserer Mieteinnahmen. Das erreichen wir 
durch die positive Wertentwicklung 
unserer Wohnungen und Häuser, hierunter 
besonders durch Modernisierungen im 
Zusammenhang mit dem Mieterwechsel. 
Gleichzeitig optimieren wir effizient die 
Betriebskosten der Liegenschaften. ....“  
www.coreproperty.dk

„Modernisierungen im Zusammenhang mit 
dem Mieterwechsel“ ist die Chiffre für: 
Vertreibung der alten Mieter durch neue 
zahlungskräftigere Mieter. Mit anderen 
Worten: das Dänische Bankenkonsortium 
„Core Property Management“ betreibt 
schamlos und eigennützig die Gentrifizie-
rung des Münzviertel und steht damit 
leider nicht allein. Ende März 10 war auf 
der Internetseite der  A.B.I - A. Böger 
Immobilien: www.abi-boeger.com zu lesen:

„ VERKAUFE  HH-MITTE - MÜNZVIERTEL - 
REPSOLDSTRASSE 50 - NEUES DG!“ 

und fährt fort: 
„Es ist wieder chic, in HH-Mitte / Münzvier-
tel, zu wohnen.....  Ein absolutes In-Viertel. 
Die multikulturelle, bunte Einwohnerstruk-
tur der letzten Jahrzehnte wird entspre-
chend durch eine zahlungskräftigere 
Klientel verändert.“ 

Menschenverachtung pur. Die Reichen 
rein, die Armen raus. Heute die Global 
Zocker, morgen die SAGA und über die 
städtische Sprinkenhof AG schwappt 
dichter schwarzer Nebel. Wann wird das 
Dänische „Core Property Management“ in 
den Quartiersbeirat Münzviertel geladen, 
um dort ihre dem Gemeinwesen 
Münzviertel gegenüber widersprechende 
Geschäftsphilosophie darzulegen. 

Günter Westphal

Wohnimmobilienfonds und Gemeinwesen
Spaldingstraße 41-49 / Repsoltstraße 52

Högerdamm 27 / Woltmanstraße 22-24
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Offener Brief an  

A.B.I - A. Böger 
Immobilien
Eppendorfer 
Landstraße 9
20249 Hamburg 
Sehr geehrte Damen und Herren,

mit äußerste Bestürzung haben wir im 
Internet www.abi-boeger.com  ihre aktuelle 
Verkaufsanzeige „Dachgeschoss Repsoldstr. 
50“ zur Kenntnis nehmen müssen. 

Seit ca. 8 Jahren bemühen wir uns als 
Stadtteilinitiative Münzviertel gemeinsam 
mit unseren Nachbarn unseren unmittel-
baren Lebensraum um den Münzplatz 
herum einschließlich Woltmanstraße / 
Högerdamm lebenswert umzugestalten. 
Oberstes Ziel dieser partizipatorischen und 
gemeinwesenorientierten Stadtteilumge-
staltung ist die Verhinderung der Vertrei-
bung von alteingesessenen Bewoh-
nern durch das Ansteigen der Mieten zum 
alleinigen finanziellen Vorteil von 
Hauseigentümer & Maklern. 

Ihre zynische Aussage: „Die multikulturelle, 
bunte Einwohnerstruktur der letzten 
Jahrzehnte wird entsprechend durch eine 
zahlungskräftigere Klientel verän-
dert.“ bestätigt nur allzu deutlich unsere 
Befürchtungen, dass unsere ehrenamtliche 
Aktivitäten, welche sie mit dem Attribut: „Es 
ist wieder chic im Münzviertel zu wohnen 
- Ein absolutes In-Viertel“ kennzeichnen 
und mit falschem Zungenschlag profitgie-
rig und verlogen hochjubeln, von 
selbstsüchtigen Quartierakteuren wie z.B.: 
Hauseigentümer (Ausnahmen bestätigen 
die Regeln) ohne aktive Gegenleistung 
egoistisch und schamlos ausgenutzt 
werden. 

Deshalb wünschen wir ihren Auftraggeber 
und ihnen für ihr Maklergeschäft keinen 
Erfolg und hoffen, dass sich unsere, trotz 
ihres gegenteiligen Bemühens, multikultu-
relle, bunte Einwohnerstruktur noch über 
viele weitere Jahrzehnte aufrechterhält.   

Mit erbosten Nichtgrüßen
Stadtteilinitiative Münzviertel

Hamburg, 31.1.10

Man kommt nach Hamburg, lebt sich ein 
und schlägt hier Wurzeln. Es könnte nicht 
besser laufen. Die Stadt und deren Einwoh-
ner zeigen, warum es die schönste Stadt 
der Welt ist. Nach einiger Zeit lernt man 
jemanden kennen und lieben. Das Resultat 
dessen ist der Beginn einer neuen Leiden-
schaft: Wohnungssuche in Hamburg.

Am Beginn der Suche ist man noch voller 
Power und Zuversicht. An jeder Fassade 
springen einem die “Zu Vermieten“ Plakate 
ins Auge. Der Zusatz “Büroflächen“ stört 
einen nicht weiter. Die Stadt ist ja groß und 
eine Wohnung zu finden sollte ja nicht das 
Problem sein. Dass Wohnungen in Ham-
burg allerdings rarer sind als Wasser in der 
Wüste, davon bekommt man erst einen Ein-
druck, wenn die ersten öffentlichen Besich-
tigungen überstanden sind.

Mit jedem dieser Termine bröckelt ein 
wenig mehr von dem, was eigentlich mal 
der Anspruch war. Stadtteil, Ausstattung 
und Größe werden relativ zügig zu varia-
blen Größen. Und ehrlich gesagt, ist es 
einem auch ziemlich schleierhaft, was einen 
Vermieter so alles interessiert. Bis zur Unter-
zeichnung eines Mietvertrages ist es ein 
langer Weg. Man hat währenddessen 
Gehaltsnachweise, Schufaauskünfte, Perso-
nalausweise und was weiß ich noch beige-
bracht. Und ist auch nur der kleinste Fleck 
auf deiner Weste zu erkennen, bist du auch 
schon raus. Dagegen ist das Casting bei 
DSDS der reinste Kindergeburtstag. Der 
Vermieter tritt dabei nicht mal in Erschei-
nung. Er überlässt das Aussieben einem 
Makler. Die Kosten hierfür trägt freilich der 
Mieter. Denn er will ja etwas vom Vermieter 
und nicht umgekehrt.

Diese Praxis treibt dann immer mehr Leute 
auf den Markt, die sich gut darauf verste-
hen, daraus noch etwas mehr Profit zu 
schlagen. Die einschlägigen Fälle sind ja 
hinlänglich durch die Presse gegangen. 
Seien es nun die Stadtpolitiker mit ihren 
öffentlichen Wohnungsbaugesellschaften, 
die kaum noch eigene Wohnungen bauen, 
um den engen Wohnungsmarkt nicht zu 
entspannen damit der Mietprofit sich nicht 
schmälert. Den wiederum braucht die 
Stadt, um das ein oder andere Großprojekt 
bezahlen zu können. 

Aber statt Wohnungen werden hauptsäch-
lich Büroflächen gebaut. Von Provisionszah-
lungen ist hier nicht die Rede. Und das 
Ergebnis dessen? Kann sich jeder ansehen, 
der nach 20 Uhr mal durch Hammerbrook 
geht. Ziemlich einsam ist es dort um diese 
Zeit. Man läuft also weiter und durchstreift 
die City. Während der Geschäftszeiten ist es 
hier belebt und man kann die Energie fast 
mit Händen greifen. Danach allerdings 
muss man schon ein Eremit sein, um dem 
Ganzen etwas Schönes abgewinnen zu 
können. Außer einen schönen Fassade ist 
dann nicht mehr viel zu bewundern. 

Und dabei sind es doch die Menschen, die 
hier leben, die der Stadt ihren Charme 
geben und nicht die unzähligen Bürotürme, 
die nach und nach aus dem Boden schie-
ßen. Und wenn dann schon mal Woh-
nungen entstehen, dann sind sie für unser-
eins nicht erschwinglich.

Ich finde, jeder hat ein “Recht auf Stadt“ 
und wenn sich nicht bald etwas ändert, war 
das mal die schönste Stadt der Welt.

Bis zum nächsten Mal Euer D. 

Es ist was faul im Staate Dänemark!
Repsoltstraße 50, Dachgeschoss
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Am 19.06.2010 ist es mal wieder soweit. 
Das Münzviertel feiert sein Straßenfest. Es 
ist die neunte Ausgabe und wie immer 
erwartet die Besucher ein buntes 
Rahmenprogramm. Neben dem Anwoh-
nerflohmarkt wird sich mit Sicherheit auch 
das Programm für unsere Kleinen wieder 
besonderer Beliebtheit erfreuen und keine 
Langeweile aufkommen lassen. Während 
sich die kleinen Racker also an den 
verschiedenen Ständen die Zeit vertreiben, 
können sich die großen am Livemusik-
stand, mit den Bands: „Rocket # 9“,  
„Mm Oh Ah“ und  „Notstandkommitee“ 
u.a. vergnügen und gemeinsam dieses 
Fest genießen. Die Bühne wird am 
Münzplatz stehen. Abgerundet wird das 
Ganze, wie in jedem Jahr mit einem 
reichhaltigen Angebot an Essens- und 
Getränkeangeboten. 
Das Organisationskomitee möchte darauf 
hinweisen, dass es auch wieder auf ihre 
Mithilfe ankommt und bittet um 
Verständnis dafür, dass Autos wegen der 
Organisation bereits am Freitag den 
18.06.2010 nicht im gesperrten Bereich zu 
parken. 
Sollte sich noch jemand an der Planung 
dieses Festes beteiligen wollen, so sollte 
man sich mit Nicole Raddatz: Tel: 98 
266494  / nicole.raddatz@googlemail.com 
in Verbindung setzen.
Das Wetter können wir nicht beeinflussen, 
aber das zahlreiche Erscheinen im 
Zeitraum von 11 – 22 Uhr macht unser 
nachbarschaftliches Straßenfest zu dem, 
was es immer war. In diesem Sinne hoffen 
wir auf regen Zuspruch.  D.G.

Bank-Geheimnisse

Sie sind der heimliche Star der Wolt-
manstraße…
Wieso heimlich? Ja, ich kann mich rühmen, 
die Bekanntschaft der verschiedensten 
Hintern gemacht zu haben: Da sind die 
Leute aus dem Viertel, mittags die 
Büroleute, türkische Omis zum Teetrinken, 
Besucher vom Auktionshaus, Obdachlose 
vom Hilfspunkt oder Gäste aus dem 
A+O-Hostel. Und seit wann siezen wir uns?

Ok, bleiben wir beim Du. Schließlich 
kennen wir uns schon eine ganze Weile.
Seit 2001 um genau zu sein. In meinem 
früheren Leben war ich mal ein dreistö-
ckiges Kinderbett einer türkischen Familie. 
Mein Bank-Karriere bekann ich in einem 
chicen blau-weißen Kleid - ein schönes, 
aber kurzes Intermezzo. Man missbrauchte 
mich als Wurfholz bei einer Demo vor der 
Ausländerbehörde. Da war erstmal der Lack 
ab. Gott-sei-Dank fanden meine Erbauer 
die Einzelteile wieder. Nur mit der neuen 
Farbe bin ich nicht zufrieden: orange und 
schwarz! Potthässlich, aber dafür 
unverwüstlich wie eine Kittelschürze.
Ist das nicht langweilig, wenn die Leute 
einfach immer nur so sitzen?
Damit wir uns recht verstehen, die 
Aufgaben einer Bank sind sehr vielfältig. 
Und anspruchsvoll. 
Und eigentlich bin ich ja sowieso ein 
Multifunktionszentrum: Kinderspielplatz, 
Grillstation, Gartenbauzentrum und 
gelegentlich Übernachtungsstätte. Mein 
Kerngeschäft ist aber schon das „Sitzen“ 
- für meine Dauergäste und die Laufkund-
schaft. Und überhaupt mache ich es hier 
gleich hinter dem brüllendlauten 
Högerdamm erst so richtig gemütlich. Ich 
bin eine Zeitinsel im Strom des hektischen 

Alltags, um es mal poetisch auszudrücken. 
Tatsache ist aber, dass schon so manches 
Nachbarschaftstreffen dank meiner Mithilfe 
zu einem Grillabend verlängert wurde.

Und was gibt es sonst so zu tun?
Manchmal werde ich zum Ort des 
organisierten Vergessens. Auf meinem 
Rücken lassen sich prima nützliche Dinge 
abladen, versehen mit einem zu „Nimm 
mich mit“-Schild, die noch einen Liebhaber 
finden könnte. Aber ein Müllabladeplatz 
möchte ich nicht werden. Der ist sowie 
schon nebenan.

Was gefällt Dir an Deinem Bank-Job so 
gar nicht?
Im Sommer gerät das hier zur Party-Meile, 
da habe ich auch nachts keine Ruhe. Die 
Traveller von heute geben bestimmt später 
Mal die Besäufnissen auf der Bank als 
schönste Hamburg-Ferienerinnerung zu 
besten. Und wenn die dann auch noch mit 
ihren Hintern das sorgsam gehegte Grün 
plätten… Soll ich darauf etwa stolz sein?
Auf meine kleinkriminelle Vergangenheit 
hätte ich auch gern verzichtet. Die Dealer 
aus dem Bistro im Högerdamm benutzten 
mich als Drogenumschlagplatz für ihre 
spezielle Gewürzmischung. Pech für sie, 
dass auch die Polizei Appetit auf Pizza 
hatte.

Jetzt beginnt ja wieder die Outdoor-Sai-
son…
Ja, das ist schön. Im Winter fühle ich mich 
soo einsam, wenn niemand vorbei kommt. 
Da hätte ich schon gerne eine befreundete 
Bank zum stillen Gedankenaustausch.

Mit der Bank in der Woltmanstraße sprach 
Anke Diederich

Impressum:

Kunstlabor Naher Gegenden
Texte: Anke Diederich, Dirk Graubner,
Günter Westphal
Foto : Günter Westphal
Guenter_Westphal@t-online.de 
Münzplatz 11 / 20097 Hamburg

Münzviertel:
„Straßenfest 2010 – 
Nicht schon wieder! 

...Doch, doch, das 
Leben schreit 

danach!“

Foto: Anke Diederich

Münzviertler vorgestellt
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Auf ein neues: KunstKalender St. Georg 2010

 
Stadtteilgruppe St. Georg 

 
Bernhard 
Stietz-Leipnitz 
 
Mitglied der 
Bezirks-
versammlung 
Hamburg Mitte 
 
 

Sprechstunde jeden 
dritten Mittwoch 

von 16 bis 17:30 Uhr 
im Stadtteilbüro/GW 

Hansaplatz 9 
Mail: stietz-leipnitz@t-online.de 

Telefon 24 57 40 

dritten Mittwoch im Monat

Qigong in St. Georg
An vier Samstagen wollen wir Qigong Übungen 
kennen lernen und dabei genügend Zeit zum 

Üben haben. Vom Alltag abschalten, 
Stress und Hektik hinter uns lassen 

und unsere eigene Mitte wiederentdecken, 
das sind unsere Ziele. 

Qigong ist eine erfolgreiche Maßnahme zur 
Gesundheitsförderung und Prävention. 

 ……Samstag, 26.  Juni, jeweils von 12-18Uhr
 ……Samstag, 28.  August      2010
 ……Samstag,   2. Oktober    2010
 ……Samstag, 20.  November 2010

im Gemeindesaal St. Georg, Stiftstraße 15

Kosten 50,-euro pro Termin
Kursleitung: Regina Jürgens

Anmeldung und weitere Infos: 
fon 040-76 90 4841

mail: rmjuergens@gmx.de

Nach mehr als vier Jahren Leerstand ist in 
das Gebäude in der Alexanderstraße 1 wie-
der Leben eingezogen. Seit dem 1. März 
hat die Fakultät Wirtschaft und Soziales der 
HAW (Hochschule für Angewandte Wissen-
schaften) an ihrem neuen Standort die 
Pforten geöffnet.
Für Studierende mit Kind sowie für Mitar-
beiterkinder und  ebenso für alle anderen 
Interessierten aus dem Stadtteil ist im Erd-
geschoss des Hauses auf 300m² die   Kita 
CAMPUSKINDER entstanden. Der Träger-
verein “Bildung und Erziehung in der Kind-
heit e.V.“ arbeitet gemeinnützig und setzt 
sich unter anderem für eine bessere Verein-
barkeit von Studium und Familie ein. Die 
Kita selbst wird von zwei ausgebildeten 
Erziehern und Studierenden im sechsten 

Semester, die im Februar nächsten Jahres 
mit dem  Bachelor als Kindheitspädagoge 
abschließen, geleitet. Darüber hinaus 
arbeiten fünf weitere engagierte Erziehe-
rinnen und Erzieher im Team.  40 Kinder im 
Alter von 8 Wochen  bis zum Schuleintritt 
werden unter der Woche  von 7.30-18.00 
betreut. Voraussetzung dafür ist ein Ganz-
tags Kita Gutschein, der vom zuständigen 
Jugendamt ausgestellt wird. Die Campus-
kinder haben zur Zeit noch freie Plätze und 
freuen sich über Zuwachs. Frau Niedlich 
und Herr Wahl zeigen gerne allen Eltern die 
wunderschönen Räume und beantworten 
Fragen zum Konzept. Die Homepage der 
Kita ist unter www.campuskinder-ham-
burg.de zu finden, unter 280 56 308 ist die 
Kita telefonisch erreichbar.  

Mit der ersten KunstKalender St. Georg 
AuKTION im vergangenen Jahr kamen 500 
Euro für den Stiftungsfonds St. Georg 
zusammen (s. LD April 2010). Im Vorfeld 
präsentierten Stadtteil-Künstler präsen-
tierten ihre Kunstwerke zur Adventszeit  in 
Schaufenstern auf St. Georg – vom Stroh-
hause (oder Berliner Tor) bis zur Alster. Der 
Clou: Anfangs versteckt in verschnürten 
Paketen. Begleitet wird die Aktion vom 
KunstKalender St. Georg, ein Adventskalen-
der der besonderen Art: Hinter den „Tür-
chen“ ist keine Schokolade verborgen, son-
dern sind die Kunstobjekte abgebildet, die 
es später zu ersteigern gilt.  
In diesem Jahr läuft die Ausschreibung für 

die mitmachenden Künstlerinnen und 
Künstler von Mai bis Anfang September 
2010. 
Über die Aufnahme der Kunstwerke im 
zweiten КunstKalender 2010 entscheidet in 
diesem Jahr ein Kuratorium voraussichtlich 
Ende September. Der Start des Kalender-
Verkaufs ist für Ende Oktober geplant. Inte-
ressierte, Künstlerinnen und Künstler 
bewerben sich bitte mit Ihrem Werk Ihrer 
Vita bis zum Montag, dem 13. September, 
per E-Mail: friedtprojekte@aol.com. 
Bewerben können sich wieder alle Künstle-
rinnen und Künstler, die auf St. Georg leben 
oder arbeiten, sowie Teilnehmer des Hansa-
platz-Kunstpreise (11.9.). Bei der Gelegen-

heit seien auch interessierte „Raum spen-
denden“ Ausstellerinnen und Aussteller 
aufgerufen, uns zu kontakten. Ein paar Aus-
steller des vergangenen Jahres haben übri-
gens schon ihre Bereitschaft zum Mitma-
chen erklärt. 
Für alle, die in 2009 mit von der Partie 
waren und die, die sich informieren möch-
ten, präsentiert der Grafik-Designer und 
Künstler Hermann Jürgens seinen unter-
haltsamen Zusammenschnitt der Aktion 
2009. 
Am Freitag, dem 18. Juni, im Rahmen des 
„Campus St. Georg: Das Fest“ im Kulturla-
den St. Georg in der Alexanderstraße. 
Für Rückfragen tel. 24 50 29. Marina Friedt 

Kinderbetreuung in St. Georg – neue Kita!

Sieben “Gemeinschaftsstraßen” für die sie-
ben Bezirke hatten die GAL und die CDU in 
der Koalitionsvereinbarung festgelegt, dann 
stieg Wandsbek aus, da waren’s nur noch 
sechs, und jetzt hat Stadtentwicklungsse-
natorin Anja Hajduk erklärt, dass ein größe-
rer Teil der sieben Millionen Euro für das 
Projekt in die Beseitigung der tiefsten 
Schlaglöcher in den Straßen umgewidmet 
werden soll. Vielleicht noch ein oder maxi-
mal zwei Shared-Space-Projekte könnten 
bis zum Ende der Legislaturperiode 2012 
angegangen werden. Und, wie zu hören ist, 
ausgerechnet die Lange Reihe soll es mög-
licherweise werden, obwohl hier doch der 
Widerstand am stärksten ist und Einwoh-

Shared Space am 
Ende?

Fortsetzung  nächste  Seite
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Ich möchte mit diesem Artikel eine neue 
Rubrik anregen, die nicht nur von mir, son-
dern auch von anderen lesewütigen und 
-begeisterteten Menschen unseres Stadt-
teils bestückt werden könnte. Entstanden 
ist die Idee in einer der Pausen beim Litera-
rischen Menü am 6. Februar. Wir sprachen 
über eine Beteiligung der Buchhandlung 
„Wohlers“ und die Möglichkeit regelmä-
ßiger Buchvorstellungen und -bespre-
chungen im „Lachenden Drachen“. 
Ich war begeistert von dem Abend, fühlte 
mich berührt und dann auch berufen zu 
sagen, eine literarische Seite im Lachenden 
Drachen kann ich auch versorgen, da ich 

privat und beruflich sehr viel lese. Aber ich 
weiß, dass ich phasenweise solch einer voll-
mundigen Zusage nicht nachkommen 
werde, da mich mein Job oder anderes zu 
fressen drohen. Also dachte ich mir, dass 
das ja auch nicht so sein müsse, sondern 
dieses kleine Projekt auf viele Schultern 
gelegt werden könnte. (Andrea Gottschalk)

	 Eine kleine Nachbemerkung der 
Redaktion: Liebe Andrea! Deine Anre-
gung begeistert uns natürlich sehr und 
wir freuen uns, dass der Lachende Drache 
solche Ideen sprießen lässt. Allein, der 
Einwohnerverein ist zurzeit finanziell 

schlicht nicht in der Lage, einen größeren 
Umfang der Stadtteilzeitung regelmäßig 
zu finanzieren. Wir hätten gut und gerne 
das Material für monatlich 12 bis 16, bis-
weilen 20 Seiten, können uns aber bis auf 
weiteres nur 8 bis 10 Seiten erlauben 
(von einzelnen Sonderbeilagen abgese-
hen). Wir bräuchten mehr Anzeigen, 
mehr Spenden, mehr Mitglieder usw. 
Weil das zumindest bis heute nicht so 
schnell zu haben war, müssen wir vorerst 
leider vom Abdruck einer längeren Litera-
turempfehlung Abstand nehmen. Pardon!


Während der Bürgerverein durch seinen 
alten wie neuen Vorsitzenden Helmut Voi-
gtland verkündet, er „habe nach wie vor die 
Meinungsführerschaft im Stadtteil und das 
werde auch so bleiben“ (tatsächlich, so 
steht das wörtlich in der Ausgabe der Bür-
gervereins-„Blätter aus St. Georg“ 2/2010, S. 
4), gibt sich der Einwohnerverein ein wenig 
bescheidener. Auf seiner Jahreshauptver-
sammlung am 14. April wurde im Grunde 

der alte Vorstand einmütig bestätigt, wenn 
es auch geringfügige Verschiebungen in 
den Funktionen gegeben hat. Den Vor-
stand stellen nunmehr Regina Freuer, Hel-
mut Wiederhold und Gode Wilke, als 
Schatzmeister wurde erneut Johannes 
Landwehr gewählt, Imke Behr ist wieder 2. 
Vorsitzende, Michael Joho übt weiter das 
Amt des ersten Vorsitzenden aus .

Es sind wieder einmal die „Patrizia“ und 
ausgerechnet die SAGA GWG – immerhin 
Hamburgs öffentliches Wohnungsunter-
nehmen –, die den St. Georger MieterInnen 
das Leben schwer machen. Drastische Mie-
terhöhungsverlangen treffen zurzeit die 
BewohnerInnen in der Langen Reihe 14 
und in der Koppel 16 (hier schlägt die Patri-
zia zu) und in der St. Georgstraße (da ist es 
die SAGA GWG). 
Begründet werden die Mieterhöhungen 
mit der Hochgruppierung von der norma-

len in die so genannte gute Wohnlage. Für 
den hauptbahnhofnahen Teil der Koppel ist 
dies Ende 2007 geschehen, für die St. 
Georgstraße im November 2009.

Der Einwohnerverein unterstützt nach-
drücklich den Widerstand der MieterInnen, 
die sich im Falle der Patrizia-Haie bereits in 
einer Initiative zusammengeschlossen 
haben und in der St. Georgstraße zu recht-
licher Gegenwehr geführt hat. Wir stellen 
fest, dass sich überhaupt nichts an der 

Wohnlage in der Koppel bzw. St. Georg-
straße verändert hat. Insofern ist von der 
zuständigen Behörde für Stadtentwicklung 
und Umwelt (BSU) zu fordern, die Hoch-
gruppierungen sofort zurückzunehmen. 
Auch der Stadtteilbeirat hat diese Forde-
rung auf seiner letzten Sitzung am 27. April 
einhellig unterstützt, ebenso wie den 
Appell an die Patrizia, von den heftigen 
Mieterhöhungen abzurücken. 

Neuwahlen

Gegen Mieterhöhung und Wohnlagenhochstufung

nerverein-, Bürgerverein und Stadtteilbeirat 
mehr als eindeutig und wiederholt gegen 
die Lange Reihe als Experimentierfeld pro-
testiert haben. Um sich auf die kommenden 
Auseinandersetzungen erneut einzustellen 
und nochmals abschließend über das Pro-
jekt zu diskutieren, wird sich der Einwoh-
nerverein auf seinem nächsten Treffen am 
Mittwoch, dem 12. Mai, um 20 Uhr im Stadt-
teilbüro (Hansaplatz 9) mit dem Thema aus-
führlich beschäftigen. Alle Interessierten 
sind herzlich eingeladen. 

Fortsetzung  von Seite 10

„...ein Buch muss die Axt sein für das gefrorene Meer in uns (Franz Kafka)
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D o r f l e b e n 

Runde Geburtstage

Die neue Kita „Campuskinder“ in der 
Alexanderstraße 1 hat noch freie 

Ganztagsplätze für Kinder von 0-6 Jahren. 
Informationen und Anmeldung unter 
www. campuskinder-hamburg.de und 

Tel. 040 - 280 56 308

Das Jahr 2010 ist gleich für eine ganze Reihe 
von Institutionen in St. Georg Anlass, „runde“ 
Jubiläen zu feiern. Ein Vierteljahrhundert 
bringt mittlerweile das „Café Sperrgebiet“ in 
der Rostocker Straße auf die Waage; gefeiert 
wird am 10. Juni. Die Fachhochschule am 
Berliner Tor (HAW) feiert am 18. Juni ihr 
40jähriges Bestehen. Das Lohmühlengym-
nasium (das sich gerade aufmacht, zusam-
men mit der Schule Griesstraße zur neuen 
Stadtteilschule zu werden) wird ein halbes 
Jahrhundert alt. Und das „Maritim Hotel 
Reichshof“ an der Kirchenallee kann mittler-
weile auf eine 100jährige Entwicklung 

zurückblicken. Getoppt wird alles von 
unserem St. Georger Nachbarn Beim Stroh-
hause, dem Mieterverein zu Hamburg, der 
sage und schreibe 120 Jahre auf dem 
Buckel hat. Wir gratulieren allen Jubilaren, 
ganz besonders aber dem Mieterverein, 
seinen 58.000 Mitgliedern (darunter nicht 
wenigen aus St. Georg), dem Vorsitzenden 
Eckhard Pahlke, der dieser Mietervertre-
tung nunmehr seit 36 Jahren vorsteht, 
sowie seinem Stellvertreter Siegmund 
Chychla, der den Verein seit langem im 
Stadtteilbeirat vertritt. Das sind Traditi-
onen, so wie wir sie uns wünschen! 

Tolle Aufführung
Die Klassen 3 und 4 haben am 22. und 25. 
April insgesamt drei ganz tolle Theaterauf-
führungen in der Pausenhalle der 
Heinrich-Wolgast-Schule präsentiert. Das 
von der in St. Georg wohnenden Mutter 
Gesche Groth entwickelte Stück „Und es 
gibt sie doch“ handelt von der Alsterwun-
derwelt, genaugenommen von der uns 
allen doch recht unbekannten Unterwas-
serwelt. Mit wunderschönen Kostümen und 
einem bunten Bühnenbild lieferten die Kin-
der ein begeisterndes und immer auch wie-

der höchst amüsantes Stück. Und alles 
haben sie unter Anleitung selbst produ-
ziert: Drei Requisitengruppen, eine Band, 
eine Bühnenbildgruppe, eine Tanz- und 
natürlich die Theatergruppe. Und der 
Alsterrap wird in die Geschichte eingehen! 
Herzlichen Dank an Gesche Groth, die Orga-
nisatorin Bettina Schäffer, die anderen 
beteiligten Erwachsenen und natürlich an 
die vielen Kinder, die mit Lust und Spiel-
laune allen BesucherInnen eine schöne 
Stunde geschenkt haben! 

PK11 gelobt
Auf der letzten Stadtteilbeiratssitzung ging 
ein ausdrückliches Lob an das Polizeikom-
missariat (PK) 11 am Steindamm, speziell an 
seinen Leiter, Herrn Schröder. Seine regel-
mäßige Anwesenheit auf den Beiratssit-
zungen und auch die Bereitschaft, auf Fra-
gen einzugehen, wurde ebenso gewürdigt, 
wie der Einsatz auch für kleinere Projekte 
(zuletzt für die Wiederbepflanzung eines 
kleinen Stücks Erde, wo der Baum im Zuge 
von Bauarbeiten gefällt worden war). Rich-
tigzustellen ist in diesem Zusammenhang, 
dass die örtliche Wache sich zwar vor län-
gerem gegen die Installierung einer festen 
Ampel auf dem Steindamm/Höhe Stift-

straße ausgesprochen hatte; aber infolge 
einer Kehrtwendung und der Beteiligung 
an den „barriefrei“-Stadtteilrundgängen 
war das PK 11 maßgeblich daran beteiligt, 
dass eine solche feste Ampel kommen soll. 
Warum allerdings die bisherige Behelfsam-
pel abgebaut wurde, bevor die neue 
gekommen ist, bleibt eines der vielen unge-
lösten Rätsel in der St. Georger Mensch-
heitsgeschichte – sehr zum Verdruss vor 
allem der älteren Menschen aus den Stiften 
an der Alexanderstraße, die bis auf weiteres 
wieder einen großen Umweg gehen oder 
die Unterführung auf der Höhe Stiftstraße 
nutzen müssen. 

In Memoriam
Betroffen mussten wir wieder einmal 
begreifen, wie endlich das Leben ist. Nach 
schwerer Krankheit ist am 16. April 2010 
Eva Fenske – gerade einmal 55 Jahre alt – 
verstorben. Sie hat viele Jahre in St. Georg 
gewohnt und sich hier insbesondere in den 
achtziger Jahren engagiert. U.a. gehörte sie 
zu den MitbegründerInnen des Sportver-
eins Vorwärts St. Georg und 1987 des Ein-
wohnervereins St. Georgs. Besonders 
erwähnt sei auch, dass sie maßgeblich die 

erste Generation der MacherInnen des 
„Lachenden Drachen“ prägte. Von ihr 
stammt nicht zuletzt der Drache, der bis 
heute das Titelblatt unserer Stadtteilzeitung 
ziert. Eva ist aus beruflichen Gründen dann 
vor rund 20 Jahren nach Frankfurt verzo-
gen, blieb ihrem Stadtteil aber weiterhin 
verbunden. Anfang Mai ist sie auf dem 
Kirchlichen Friedhof Bramfeld beerdigt wor-
den. Wir werden sie in guter Erinnerung 
bewahren! 
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